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Meine Zusammenfassung

E. Kroneberg stellt in seinem Zeitungsartikel aus dem Jahre 1961 zwei Einstellungen zu Arbeit und Beruf einander gegenüber. Die erste, die er der „älteren Generation“ zuordnet und als „Klischee“ wertet, verbinde mit dem Beruf „Berufung“, Sinn des Lebens und Arbeitsethos. Die zweite,  die der jüngeren Generation, reduziere den Beruf auf Broterwerb, das Ethos auf Pflichterfüllung und verweise die „Berufung“ ins Privatleben („Hobby“).

Die Aussicht, dass diese zweite Auffassung sich durchsetze, sei keineswegs katastrophal, sondern – im Sinne einer „Versachlichung“ und „Entmythologisierung“ der Arbeit – eher „verheißungsvoll“:

· Sie bewahre vor „Vergötzung“ der Arbeit – der Neigung, das ganze Leben der Arbeit zu opfern.

· Sie bewahre ferner vor Versklavung durch den Automatismus „am Fließband der Produktion“.

So sei die jüngere Generation mit ihrer „nüchternen“ Einstellung zur Arbeit weder zu kritisieren noch zu bedauern.
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